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wand, aerade bis ZU einem kleines! (442 Amerikaner nochInternierte Deutsche
Der Iratclgcigcr.

Stenervorschlnge
der Negkertlng!

Hofft damit die Hälfte der Kriegs
lüften des erste Jahres

aufzubringen.

Wafliwgton, 16. April. Schatz,
toniitfekreixir McAdoo hat dem Fi
lmnzmiLschK des Senats wie dem

Hauskomitee für Mittel und Wege
die Stmer.Vorschläge der Negierung
unterbreitet, mit denen dieselbe rt
wa die Hälfte der für daö erste Jahr
dereckilete 5lriegsutckosleu von $1,.
807,250,000 aufzubringen hofft.

Hauptsächlich befaßt sich die Ein-tzab- e

mit der Einkommensteuer, aus
deren Erhöhung Herr McAdöo

.$165,000,000 herauözuschlagm
Die Grenze der von der

Eittlonmimsteucr befreiten Einkoni'
men soll nach unten hin erweitert
werden, sie wird nämlich bei der
heirateten Lciäen $4,000 auf $2..
000 und bei Junggesellen von $3,'
000 auf $1,500 heruntergesetzt wer-den- .

Die revidierte Aufstellung von

Mchrstcucrn auf Einkommen, wie sü
die Regierung vorschlägt ist wic

aen bei dir?" drrsetzte dn Forstncrl
Klaus höhnisch. .Die eine hast ja un-tcr- 'm

Arm!" Dabei besühlte u schon
den Sack. ,A spassige Geig'n dös!
Greift sich gar nit an wie a Holz. So
a mollete Gcig'u hab' t meiner Lebtag
noch nit g'sehn. Muß i mir doch na
her anschauen!" Er langte in den Sack
und zog den Hasen heraus. .Bin i dir
amal auf deine Schlich' kommen, Bra
telgeiger, elendiger! Wart' nur' jatz
will i dir amal was aufgeng'n! Ein
packen den Hase, und vorwärts
marsch!"

Der Stöffl packte den Hasen in den

Sack und sah st' unwillkürlich nach

ötettuttg mu. Da hatte der Forstn
Klaus aber schon sein Gewehr in Au

schlag gebracht.

.I bitt di', ling' daS Schießeisen
um!" flehte du Stöffl. .I geh ja eh'

scho,

Einige Schritte singen die beiden

schweigend uebeminander her. Dann
verlegte sich der Stöffl auf daS Un
terhandelu.

.Schau, Forstner.' begann er in
stehendem Ton, ,d wirst mi doch rüt
unglücklich machen woll'n!"

,J mach' dich nit unglücklich! er
widerte der Klaus trocken. .I führ'
dich g'rad w'n Gemeindearrest. Da
kannst dann iibecnachten'"

.Aber KlauS. Klausai!" flehte der
Stöffl. .Wegen dem Haserl so a
SchandT

.Du Schand' is dei Sach'! Dös
geht mich gar ix an!" versetzte der

Jäger.
.Klausai, laß mich auö! G'rad'

tut' noch laß mich laufen! I leg'
g'wiß nimmer a Schlingen! Geh, hab'
a Erbarmnis!" bettelte der Bratel
geiger.

.Nix da!" herrschte ihn der Forst,
ner an. .Mit W'lddieb' gibt'S koa Er
barmniS! Ja. wenn du noch a verhei

folgt: Einkommen von $3,000 bis

$4.000 1 Prozent: $4.000, $5,
000. 2 Prozent; $5,000, $10.000 5

Prozent: $20,000 7 Prozent; $20,
000, $40,000 8 Prozent; $40,000,
$60.000 10 Prozent; $00,000, $80,.
000, 12 Prozent; $30,000, $100,.
000, 15 Prozent; $100,000, $150,.
000 20 Prozent; $150,000. $200,.
000, 25 Prozent; $200,000, $100,-000- ,

83 Prozent; $1,000,000 unt
darüber 40 Prozent.

Des Weiteren erwähnt McAdoc
folgende fernere Steucrquellen mit
dem daraus erhofften Mehreinkom
nien: Steuern auf bis jetzt freizuge-lassene- n

Artikeln $200,000,000;
Frachttransportationen . Ouittungen
$100,000,000; Verzehrsteuer aus
Zucker $92,000,000; raffiniertes Pe
troleum $75,000,000; Steuern aus

Theater und Baseball und andere

Vergnngunqs.Eintrittskartcn $ o,.
000,000; Steuer auf Bahnpersonen-karte-

$:15,000,000; Gcgohrcnc
$30,000,000; Rauch, und

Kautaback $25,000,000; Automobile,
Lastwagen, Motorrader $19,800,-000- ;

sogenannte Softdrinks" $19,.
200,000; Zigaretten $17,000,000;
rektifizierte Getränke $12,500,000;
Zigarren $11.000,000; Verbrauchs,
steucr auf Musikinstrumente $7,000,.
000; Weine usw. $0.700,000;

auf Glukose $,000.000;
denawrierter Spiriws $5,000,000;
Zigarren und Zigarettengeschäfte
uto. $4.800.000; Tabakgrossisten
$2.500.000; Schnupftabak $1,500,.
000; destillierter Spiritus $73,000,.
000 und verschiedene .Stempelsteuern
$51,600,000.

vritenschlapps in
Mesopotamien!

stonslantiiiopel, über Loildoir, 16.

Slpril. Das türkische Kriegsdeparw
ment berichtet eine Niederlage der

Engländer unter für sie schweren

Lerlustcn in Mesopotamien wie

folgt: Unsere Truppen nördlich vom

Dialaflufz wurden von berittenen
Truppen, die durch eine Brigade

verstärkt wurden, angegrif.
ien. Wir warfen den Feind zurück,
sie Jnfanteriebrigade mit schweren

Verlusten.

Entwertung des deutschen Geldes.

Täuemark hat infolgedessen einen

riesigen Wrchselvcrlust
erlitten.

Kopenhagen. 16. April, über Lon
don. Seit Beginn des Sieges ha.
den die dänischen Staatseisenbahnen
infolge der Entwertung der deutschen
öleichömark in Regelung laufender
(Geschäfte mit den deutschen Eisen
bahnen einen Wechselverlust von 1?
000.000 Kronen erlitten.

ZmitiUM ,r:, ..ZiV -

Urne Entmürse in

Hochzcitsrittgcn
'

Unsere Auslage von HochzniZ

ringen ist die gröbte, die ir.
gendwo zu finden ist. Alle

unsere Hochzeitsringe werden

nach Gewicht verkauft.

Echte Platinum Hochzeitönnge,

graviert: Orange Bllitm C,:t.
würfe.

Goldene Hochzeiterüic,. HZ.

und 18k., flach und rund. Ein
fach oder graviert.

Neue Abcl Hochzcitsringc. Wir
haben eine vollständige AuZ.

wähl. 4

Bedenken Sie, wir - sind

berühmt ob unserer Gluck

bringende Hochzeitsriogc.

IRQDEGAARD

R0S. COMPANY

16. nnd Tonglas Str.

ii m
Mexik. Mrütcrschafe ll.CO

Kansas Wy Marktbericht.
Kanias Cittl. 16. April.

Rindvieh Zufuhr 13,000; Markt
langsam fest bis 10c mcöngcr.
Colorados 11.95.
Montanas 11.30.'
Jährlinge langsam.
Kühe u. Heifers stark b. schwach.

Kälber firm.
Ktck Kälber räedriaer.

Schweine Zufuhr 8,000; Markt oft
fest, zu dull 15 25c niedriger.
Höchster Preis 16.25.
Durchschnittspreis 15.2516.10

Schafe Zufuhr 5,000; Markt ge.
wohnlich fest.

Gefütterte Lämmer 15.60.

St. Joseph Marktbericht.
St. ?tofab. 16. Avril.

Rindvieh Zufuhr 2,800; Markt cc
wöhnuck seit.

Schweine Zufuhr 8,000; Markt
langsam, vorausstchtilch ö luc
niedriger.
Höchster Preis 16.10. '

Durchschnittspreis 15.7016 00
Schafe Zufuhr 4,500; . Markt

schwach.
Gefütterte Lämmer 15.60.

Chicago Marktbericht.
Chicago, 16. rf

Nindviei-Zuf- uhr 19,000.?
-- rj. tn S;iel Uli) iUt lueiaiijtx.

Schweine Zufuhr 3,500; Ma.
meist 10 15c meöriger. .

Höchster Preis 16.30.
Durchschnittspreis 15.7516.20

Schafe Zufuhr 19,000; Markt Uf-bi-s

10c niedriger.
Nebraska Lämmer 16.00.

Omaha Getreidemarkt.
Omaha. 16. April.

Harter Weizen
Nr. 2. 2511225
Nr. 3. 250257
Nr. 4. 248253

Weißes Corn
Nr. 2. 14914912
Nr. 3. 148 149V3
Nr. 4. 147148
Nr. 5. 147148
Nr. 6. 14614?

Gelbes Com
Nr. 2. 1441214513
Nr. 3. 144145
Nr. 4. 143144
Nr. 5. 143144
Nr. 6. 14314312

Gemischtes Corn
Nr. 2. 147148
Nr. 3. 144 147
Nr. 4. 143146
Nr. 6. 1432145
Nr. 6. 143144

Weißer Hafer '

Nr. 2. 703471
Nr. 3. 701271
Staildard Hafer 7014' 71
Nr. 4. 6934 7Q

Gerste
Mulzgerste 121131
Futtergerxe 116123

Roggen
Nr. 2. 181183
Nr. 3. 180182

Kansas City Marktbericht,
Kansas City. 16. April.

Harter Weizm
Nr. 2. 268274
Nr. 3. 266267

Roter Weizen
Nr. 2. 262263
Nr. 3. 258261

Gemischtes Corn
Nr. 2. 14
Nr. 3. 147;; 143

Gelbes Corn
Nr. 2. 1491149
Nr. 3. 143

Weißcö Corn
Nr. 2. 150151
Nr. 3. 149150.

GemiMer Haser
Nr. L. 7273
Nr. 3. 7172

Weißer Hafer
Nr. 2. 74i3
Nr, 3. 731

Fenster! droben im ersten Stockwerk.

.(bo, da lraxe.it m, aun

Kammersensierl.
und den Hasen!

.Könnt' t denn nit bei Tag .
reden?" suchte da Stöffl Ausflüchte,

,Niz da! Jatz redete damit!-stei- g'

sovi'-- , ungern auf a &w
ter! I bin schwindlig!"

I werd' dir schon den Schwinde!

austreib'n!. AU wenn du noch ni
fensterl g'wesen warst, du scheinheül

gn Tropf, du!"
.Ja. dös war in jüngnn Jahren!'
.Nachher probierst es amal, wiea'j

in dö ältern Jauc' is!" Also marsch!'
Der Stöfsl kraxelte au der Leite'

empor. In der Mitte angelangt, hielt

n miu'.Muoß . denn wirkti' leinv

fragte er kläglich. Statt der Antwor!
Körte er von drunten ein Knltcn dek

Hahns. Ein entsetzlicher Blick in di,

Tiese belehrte ihn. daß der Klauk

mit dem Geweh- - im Anschlag air
Grunde der Leitcr stand. Der Stöffl
fragte nicht me)r lange und kletterte,
so schnell er konnte, zum Kammerfcn
ster der Kordl .ipor.

Jetzt war er auf der obersten Lei

tersprosse.
.Na, wird's bald werden! Klopf

an!" hörte er di; Stimme des Klaus.
Der Stöffl pochte leise an die Fenster
scheiden.

.Lautn!" befahl der Forstner. 'S

Madl hat an festen Schlaf!"
,Tua amal 'S Schiaßeisen weg!'

jammerte der Bratelgeiger. .Wenn's
losgeht es iS schon oft a Unglücl
passiert!"

'S Schiaßeisen bleibt, wia's is!"
entschied der Forstner Klaus. .Tusch'
(klopfen, knallen) cm iatz ans Fenftn,
oder t mach' was andns tuschen!"

Wiederum das Knacken des Ge

wehrhahns. Der Stöffl machte aus
der Leiter einen förmlichen Hupf vor

Schrecken und stieß mit der Faust ge

gen das Fenst:r, daß er bei einem

Haar die Scheiben eingeschlagen hät
te.

In der Kammer wurde es laut,
Man hörte unruhige Schritte. Noch

dauerte eS eine Weile. Dann würd
das kleine Fensterl aufgemacht. De:
Kopf der Kordl erschien im Rahmen.

.Sakra! Was gibt's denn?" schall
die Dirn. Was will denn dn Nacht
lump da?"

Mach's Maul auf!" hörte de,

Stöffl den Forstn drunten skllstern,
Kordl. i hätt' mit dir was Wichti

ges z' red'n!" stotterte der Stöffl.
.Jessas, der Bratelgeign!" rief die

Dirn. Bist närrisch wor'n? Was
willst denn?"

Dem Stöffl scqniirte eö die Kehl,
zu. Er brachte kein Wort heraus. Wie
der das entsetzliche Knacken von drun
ten..

.3 " würgte der Stöffl her.
vor. .I muaß dich halt fragen, 8

wir nit z'samm' heiraten könnten?"
.Mir scheint, du hast an Rausch!"

sagte die Kordl.
,Na, na," versicherte der Stöffl,

vor Angst schwitzend, .i bin boden

nüchtern! Du wirst mich halt nit mö
"

gen
Dn Hahn knackte mehrere Male

nacheinander Der Stöffl kte sich

vor Entsetzen ganz zusa,u,en und
beeilte sich, zu versichern:

Aber i, i bin halt damisch in dich

vnbrenntl"
Und dessentwegen muaßt no' in

dn Nacht kommen?" fragt die Dirn.
ustament dessentwegen!" ächzt

der Bratelgeign Stöffl.
.Jz dir aber auch Ernst Z" fragt,

die Kordl mißtrauisch.

sMga Erast!" flüsterte vor
drunten der Forstn Klaus.

.Hei hei heiliger Ernst!" stot.

trete der Stöffl. dn am gangen Leik
keinen trockenen Faden mehr spürte

.Nachher sag' i auch nü na!" ließ
sich die Dirn vernehmen. Red' mor

gen mit'm Aatnn! Und iatz fchaust,
daß d' ins Bett kimmst!"

,A Bussel!" befahl es flüsternd von
unten.

,A a a Bu bu-bu- ssel!"

stammelte der Stöffl schlotternd; den
eZ hatte schon wieder geknackt. Gleich
darauf hörte man einen lauten, lan
gen Schmatz. Das Fenstnl wurde zu
isifchlagcn. Der Stöffl klettnt', mehr
tot als lebendig, die Leiter wieder her

mit.
Der Forstnn KlauS hing dem Bra

telgeign seinen mpfenen Sack um.
.So, iatz kannst hoamgeh'n. Und

morgen nach'm Feicrabendläuten iref
fen wir unZ zum Verspruch beim
Thurwiesn!"

Der Anspruch wul2e wirklich am
nächsten Tag gefeiert. Bin Wochen
später war die Hochzeit. .Die Kord!
ließ nicht mehr kugg (los.)-

-

Der Bratelgeign ist ein ganz glück
licher Ehemann geworden, wenn sein
Weib auch die Hosen anhat. Warum
den Stöffl m jener Nacht die Lieb'

gr so brannte, ist dn Kordl bis zum
heutigen' Tag ein Geheimnis geblie
den.

Wenn n an sein Brautwerbung
zurückdenkt, wurmt der Stöffl eigent
tich nur mehr ein Ding. Als n da
mals auf dem Henr.nxg seinen Sack

ntersuchte. war die Äeig'n drinnen.
Dea'Hasen hatte der Forstnn Klaus
behalten.

S ch e r z f r g e. Wie er
hält man Kalbfleisch am besten lanze
frisch?"

'UZziZ um gi?4 pj ließ '

in Deutschland!

Amsterdam. 14. April. Die
Nheinisch-WestPhAisch- e Zeitung sagt,
das; die fpanische Gesandschaft in

Berlin festgestellt hat. daß sich 442

amerikanische Bürger in Deutschland
befinden, darunter 189 Männer,
175 Frauen und 73 Kinder. 186
von den 442 find in Amerika ge
boren. 46 von den amerikanischen

Bürgern find Studenten. 145
Zahnärzte, Aerzte,

Künstler, usw.
Die .eituna bemerkt beim'.

Diese Amerikaner, die dein alten
Lande den Rucken gekehrt haben
inäalickerweise. um dem militari
fdsipit Dienst au enlaekicn. nehmen

jetzt das Recht der Gastfreundschaft

hier in Anspruch, wahrcnö ihre er
zen und Steuerzettcl drüben sind

Vielleicht sieht der noble Friedens,
fürst Wilson sich veranlasjt, sie zu
rückzurusen. damit sie dem amcrika
Nischen Militarismus im Kampfe ge
gen den deutschen Militarismus heb

fen.
Studenten setzte,: ihre Studien

fort. Das ist verständlich, da wir
die Amerikaner :mmer noch um aus
gewählter Höflichkeit behandeln." ,

Aus Bnron. Neb.
Am 10. April wurde in hiesiger

SStadt eine aroke Landesfahne. KM

ehe ihre,: Platz in der Main Straße
hat, eingeweiht. Die Aövokaren
Raldimn und WeiN Inetten pa enoe

Ansprachen und ein Chor sowie eine

Militärkapelle verherrlichtm die Fei
er, zu welcher sich zahlreich die ar-m-

uä der Nmaeaend einaefunden

hatten. Die Läden und Geschäfte

waren während der Feier geichwnm.
Die auch in weiteren Kreisen te

Nsmilie Mangels wurde in
letzter Zeit schwer heimgesucht. Am

30. Januar verschied nach kurzer
Krankheit der Vater Klaus cangeis
im Alter von 74 Jahren; am 27.

Mär, Mate ihm die zweitiüngste
Tochter Klara, seit 6 Jahren mit
Henry Bruns zr. vereymcyr. :m an-

tet von 30 Jahren. 4 Monaten und

27 Togen in die Ewigkeit, nachdem
sie von einem toten Kinde entbunden
war.

Grokifencr in Dnbuque, Ja.
?,fyrm n 1 si 9snris. Auf

T "UVMl(MV

bisher uncrnarume Wei,e iam m
dem Warenhause der I. I. Straycr
Company Feuer zum. Ausbruch.

- ,
In

Dem oberm eroarorne roogiueii w

Familien, die nur mit Mühe geret
tet werden konnten. Der angcrich.
tete Sachschaden beträgt etwa $85,-00- 0.

' U
Tanksaguna.

Unseren zahlreichen Freunden und

Nachbarn, welche uns während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden

unserer unvergeLncyen Miriin uno

Mutter,

Fra Barbara Fischer,

so viele Zeichen ihrer Teilnahme und

Freundschaft haben zukommen lassm,

sprechen wir hiermit unseren tiefge
fühlten Dank aus.

. Phillip Fischer. Gatte.
Frau May Klaffte. Tochter.
W. R. Fischer. Sohn.

Das ,Land braucht Soldaten:
Männer, die bereit sind, ihm nicht

KWh mit dem Munde, ioiidern mit
dem Herzen und mit .dem Arm zu
dienen.

Marktberichte.

Omaha. 16. April.
Nindvich Zufuhr 8,500; Markt 10

bis 15c niedriger. .

Veeves langsam bis 10 15c nie

driger.
Gute b. beste 11.90 13.00
Mittelm. Veeves 10.7511.90
Gewöhnliche 9.5010.76.
Kühe und Heifers langsam biZ 10

15c niedriger.
Gute b. beste Helfers 9.6010,85
Gute b. beste Kühe 8.75 10.25

Mittelmäßige Kühe 8.003.75
Gewöiihnliche 5.50 7.50
KvrngeMerte Stiere 9.5010.
25.
Stockers nk, Nders. schwere

Feeder- - 10 20c niedriger andere
schwach.

Gute b. beste FeedersZ.75 9.80
Mittelmäßige 8.00 .75,
Gewöhnliä) 6.758.00
Gute b. beste Stockers 8.50 10.
Stock Seifers 7.009.73,
Stock Kühe 6.009.25.
Stock Kälber 8.00 10.5
Veal Kalbe: 9.0012.50.
Bulls und Stags 8.259.75.
SW, BllLs 7.50 8.25.

Schweine Zusuhr 8,900 Markt 15c

niedriger, zu schwach.

Durchschnittspreis 15.50 15,75
XViififnr WriÄZ 1 "i 90.

Sckiafe Zufuhr 11,500; Markt mei
uens :eii.
Lämmer 11.23 15.70. 1

Lammer 15 25c hoher.
Jährlinge 12.0013.75.
Mexikanische Lämmer 15.25.
Veiten: 14.75.
Vidder lt. 50 12.7u
Mutterschafe 10.00
Gefütterte Mutier iaifi 10.00

auf Ellis Island!
Ein Staket wurde errichtet, nm ih

urn Bewegung im Freien zu
ermöglichen.

New York, 16. April. Für die
internierten Deutschen aus ElliS Isl-
and ist neb: den Detentionsräumen
ein Staket errichtet worden, um den
Internierten Gelegenheit zu geben,
sich in: Freien zu bewegm, während
sie bisher nicht aus dem Gebäude
gelassen 'wurden.

Frau Robert StuMrich, die Gat
tin deS Kavitänö des beschlagnahm.
teil Dampfers .Martha Wa hing
ton" wurde nach dem Ellis Island
Hospital gebracht. Als der Dcun.
pfer beschlagnahmt wurde, war sie
krank. Die Hafenbchörde war der
Anficht, das; sie der Behandlung in
hinein Hospital bedarf, und der Frau
wuröe cm Limmer un Hospital e:u
zcrämut.

Eine Abteilung von regulären
Soldaten sorgt jetzt aus Ellis Js
!and für die Bewachung der Jntcr
vierten. Bisher waren Einlvande.
nmgsbcmnte mit dieser Aufgabe bc
traut, , welche die Insel Tag und
Nacht abpatrommcrten, um ein Ent
'ommen zu verhindern. ,

Carranza betont
seine Neutralität!

Legt seinen Amtseid ob nnd erklärt
in ferner Botichast, dasz er

neuttal bleiben wird.

Stadt Mexiko, 16. April. Der
kurztich erwählte Präsident der .me-
xikanischen Revublik. Carrarna. "nrr.
las heute vor dem versammelten
Kongrcg uns im Bfe:n des aus.
wärtigen diplomatischen Korps seine
umfangreiche Botschaft. Er betonte
in derselben ausdrücklich, das; er in
dem großen Weltkriege neutral blci.
bat werde.

Frieoensversammlung
der Sozialisten!

St. Louis, Mo.. 16. April.
Die sozialistiscke Partei dieser Stadt
hielt eine Massenversamnrlung ab
zum Zweck der Herbeiführung des
Friedens. Die gefaßte Resolution
enthält unter anderem folgenden
Passus:

Wir befürworte,:, dasz die sozia
lisrische Partei mit den Sozialisten
der feindlichen Nationen in einen
Meinungsaustausch trete über die
Frage, wie auf dem denkbar schnell
sten Wege ein Friede auf demokrati-sche-r

Basis herbeigeführt werden
kann."

New ?)ork besteuert Kabe.
Wany. N. I.. 16. April. Mit

23 gegen 15 Stimme,: hat der Se
nat die Robinsonsche Vorlage betreffs
Lizensierung von Katzen angenom.
men. Nach dieser Vorlage muß jede
Katze eine Lizensnummer tragen und
können alle Katzen, welche keine Li.
zcnz tragen, getötet werden. 'Die Li.
zcnzgebühr beträgt 35 Cents.

Sunöm ausgeforöert
ins Heer zu treten!

New flotf 1. April. Der re.
ligiöse Marktschreier und Deutschen.
Hasser Billy" Sunday. Enkel eines
Deutschen, ist von Hauptmann Pat
ton vom Bundesheere zum Eintritt
rn das Bundesheer aufgefordert wor
den, da dieses sowohl Offiziere wie
Seelsorger gebrauche.

Der Reichstag tritt
wieder in Sitzung!

Amsterdam, 16. April. Nach- -

richten m,s Berlin besagen, daß der
Nelchstag wieder am 24. April zu
sammentreten wird. Es heißt, daß
der Reichskanzler in seiner Rede fein

Hauptthcma Nußland widmen wird.

Prof. Knin Franke resigniert.

Die Fakultät von Harvard hat die
Nesiguatlon noch nicht an

geuommen.

Cainbridgc, .Mass.. 16. April.
KUno Francke. Prosessor für deut.
sche Kultur auf Harvard und Kura
tor des Germanistischen Museums
während der letzten 15 Jahre, hat
den Umversitatsbchorden ferne Ne
signation eingereicht. Die Letzteren
haben noch keinen Beschluß über die

Annahme der Resignation gefaßt.
In dem heute erschienmen Studien.
Pamphlet sind d:e ilurse, die Prof.
Francke zu halten pflegte, noch auf.
gefuhrt, aber der Name keines Pro.
fessor.s dabei angegeben. Prof. I.
Walz, Chef deZ Deutschen Teparte.
mcnts. sprach sich heute dahin aus.
die Fakultät von Harvard hoffe,
Prof. Francke werde iin kommenden

ahre wenimtens einen oder zwei
Kurse abhalten

h
Derselbe befindet

sich zur Zeit auf Ferien. Er ist dem

Professorenswb von Harvard im
Jahre 18! beigetretcn.

abonniert auf die Täalicke Tribüne.

Von Rudolf Greing.

Daß es der Stephen Moigg noch t
mals in seinem eben zu einem Weib
bringen würde, das glaubte im ganzen
Dorf schon lä.lgst niemand mehr. Da
bei war der Stöffl weder besonders
olt noch weiberfeindlich. Er stand erst

Anfang der Vierziger, war also ein
in m besten Jahren stehendes Man.
bild und die Diandeln hatte er :m
mer gern gesehen.

In feinem werktägigen Beruf war
der Stöfsl ein ehrsamer Schuster. Bei
ierlichen Gelegeaheiteu zog u jedoch
voö Alltagskleid aus und wurde Vir-luo- ö.

Mr Hoheiten, Taufen, zur
fcirchweih, ubeiail, wo getanzt wurde,
war der Stöffl eme sehr gesuchte Per
sönlichkeit, Er konnte halt gar fo viel

gut dos .Wimmerhölzl" spielen. Und
tvtlm der Stöffl beim Tanz aufgeigte,
dann ging einem die Musi' noch in
mal so landerisch und fchiaberisch ju
dieFüss'.

Den Stöffl ka.mte man daher we

riger nach sein.'in bürgerlichen Na
nen, der auf de.n Schild seiner Werk
tatt prangte. Er hieß allgemein nur
,er Bratelgeiger. Weil der klingende
Lohn der ländlichen Musikanten ge
wrhnlich kein nennenswerter ist, jaus
sü' sie sich mehr an den Tafelgenüs
j'en der einzelnen Festlichkeiten schad
loS halten und yauptsächlich fiir ein

saftiges Zuratet und alles, was drum
und dran hängt, aufspielen. Daher
der ?came Bratelgeiger. Da stellt der
Otöffl feinen Mann. Er afz. was r
nur konnte, und trank, was er der
trug.

Dieses fidele Leben war die Haupt
ursachc, warum der Stöffl nie zum
Heiraten kam. So lang' er noch jung
war. scharwenzelte er um alle mög
lichen Diandeln herum. Der Bratel
geig war. überall gern gelitten. Die
Musik hat chon einmal eine damische
S'walt.Bor lauter Auswahl tat dem

Stöffl die Wahl weh, und er konnte
sich nie für eine bestimmte HerznrZ
Neigung entschließen. Als er älter
wurde, war die Sache noch schwiert

gu. Jetzt hieß eS erst recht auf der
Hut sein, daß er nicht hineintappte.

Seim Lorliel für die Bräteln
hatte den Stöf? übrigens zu einer
ziemlich gefährlichen Leidenschaft der
führt. Er ging gern etwas wildern.
Lwar nicht mit der Büchse: denn vor
dem Schießeisen hatte er von jeher
einen gewaltigen Respekt. Aber wenn
er gerade ein paar Haseuschlmgen It
ge konnte, so war der Stöffl kein

Kostverächter, falls sich :n der Schlin
ge ganz zufällig was gefangen hatte.

Erwischt war er bn dieser Tatig
keit noch nie worden. Im Verdacht
mochte ihn der Forstner Klaus wohl
ichon seit langer-'- . Zelt haben. Wenig
stens redete er Liter anspielungswei
s. so dergleichen,"

Heute hatte der Stöffl beim Stern
mirt ein bissel aufgegeigt. Mehr aus
Kameradschaft. Es war getanzt wor-de- n,

und es ging bereits gegen Mitter
nacht, als stch die luftige Gesellschaft
trennte.

Der Vratelgeier hing fein Jnsiru
ment in dem grünen rupfenen Sack
über die Schulte? und tat, als wenn
er sich au! den Heimweg machen woll- -'

In Wirklichkeit hatte er aber noch

einen wichtigen Gang. Gestern war
ihm ein fettes Haserl eingegangen.
Lwer hatte er aber noch leine günsti
z Gelegenheit gefunden, eS vollkom- -
men ungefährdet heimzubringen. So
hatte er es einstweilen am Nand vom
Planekenwaldele sorgfältig unter
f?ichtenzweigm versteckt. '

Es war eine lauwarme Jnninacht,
Dabei war der Mond so gefällig, sich

hinter Wolken zu verstecken. Der
Stöffl schlug eilig den Weg nach dem

Waldchen ein, das nur wa eine
Viertelstunde auer dem Dorfe lag.

Gott fei Dank, das Haferl war
noch da. Der Stöffl nahm die Geige
aus dem Sack und packte dafür das
Wildbret hinein. Eben wollte er sein
treues Instrument unter den Arm
nehmen und wieder heimpilgern, als
r plötzlich hinter sich krachende

Tchriitt hörle.
Noch bevor e? Reißaus nehmen

konnte, stand eine kräftige, gedrunge
ae Gestalt vor ihm.

Holt wer da?" schrie es Ven Stöffl
in Gleichzeitig vernahm der z Tode
irschrockene Lratlgeiger das Knacken
ines Gewehrhahns.

Um Gotteswillen, nit sMcßen! Es
jin's ur i!" rie der Stöffl.

.Wer iS der.i"? Das könn5 Zeder

lagen?" kam es zurück. Gleichzeitig
ilinzelte der Mond aus einer entflie
jniden Wolke und besckien boshaft die

innze Szene. Es wa? der fforftner
lilauZ, r vor dem Stöffl staiu).
ksiefer sah im Mondlicht nun deut
Zch das blatternarbige Gesicht deZ

t:s, an? dem der ungepflegte
öchnurrbart wie zwei borstige

pezstand.
Ah, du bist .3, Klaus? Hast du

nich aber erschreckt!" spielte der Stöffl
en Arglosen.
.Was hast denn in dem Sack du?"

fing der Forpner gleich auf sein Ziel
ci.

Was werd' i den in dem Sack
sab'n?" stotterte der Stöffl. .Mei
Veia'n?'

,Sos Fai! d, beu5 ar jwn Sei

ratet Mann wärst und a Weib hat-te- ft

und a Stub'n voll Kinder, nach
her luk sich vielleicht a Worte! red'n,
Aber so a lediger Fetzen wie du, der
g'hört in Kotier! (Arrest.) Da gibt's
koa Erbarmnis! Sonst könnt' einem

wenigstens noch 'S Weib und die un
schuldigen Hascherin erbarmen!

Sie waren immer näher zum Dorf
gekommen. Damit wuchs auch die

Angst des Stöffl immer mehr. Wen
e ihm nicht 'ULvals gelang, das
Herz des Forstners zu erweichen, dann
ging eö schief. 1t klammerte sich nun
an den rechten Arm des Klaus und
h'elt ihn in seinem eiligen Schritt
zurück. -

.Klausai," jammerte er, waS nit
is. kann ja noch werd'! I kann ja
auch noch heiraten!

.Du und heiraten!" lachte der
Forstner und machte stch vom Stöfsl
los.

.Aber i hab'i ernstlich im Sinn!'
versicherte der Bratelgeiger.'

.Dös haft sct)on zwanzig Jahr' im

sinn: vieueilln gar jcgcn
Braut?" höhnte der KlauS.

Freilich hab' t a Braut!" sagte der
in semer Angst.

Ja wen denn?" fragte der Forst
ner.

Der Bratelgeiger suchte verzweifelt
in seinem Hirn, wen er nennen sollte.
Da kam ihm plötzlich ein rettender
Gedanke. Das mußte ihm heraushel
fen.

Weißt, Forstn, Braut kann i ei

gentlich nit recht tag'n. Aber spitzen
tu' i auf dSS Madl fchon länger. I
hab' g'rand noch nia die richtige
Schneid' g'habt! Die Thnrwiefn
Ksrdl (Kordnla) kS'L, dei' Basl. Du
wirft doch deinei eigenen Basl nit die

schand' antun, atz du mich nnfper
rer laßt!"

bvlla. Msndll" versetzte der Forst
tv frnlTfHfi a fffiTn( KZ,
ltl.fr VJ a' MIW t Vlto

Franzosen nit! Ganz a nviarifche
(fchneidige) Dirn, m Basl. Hast
schon a'red't baut?'

,We,m i noch nit die Schneid'
Cbabt hab'!' sagte der Stöffl. Her
umgeredet hatte tt bei d Kordl wohl
auch schon. Aber er wußte, die hatte
Haar aus den Zahnen, und bessn
derS jung twt sie auch nicht mehr.
Ad sonst ganz eme appetuuche Dirn,
Ab und zu hatte der Bratelgeign
schon daran gedacht, das wäre f, ein
Weib für ihn. Ab entschließen umn
te n sich hakt nie.

.Zu der Schneid" will ! dir schon
verhelfen!" meinte nach einer Pause
der Jäger. Kommst g'rad mrt mrr!
Gehst iatz gleich zur Kmdl fenfirrln!
? halt' dir die Leiter!'

Was?" blieb der BratefFeiger U
stürzt stehen. '

Zur Tknerwieser Kordl, mein
Basl. gehst ftufterln!" wiederholte der
Forst ner Rlaui mit er gewissen
grausamen Deutlichkeit. .Und da

bringst alles in Richtigkeit! Morgen
feiern v,r nachher den Berspruch!"

Aber dös geht ja viel zu g'schwind
Dös muaß i mir noch reiflicher übn
legen!" wehrte ch der Stoffl.

.Da gibt's nix zu überlegen!" ent-schi- ed

der Jäger. Entmedn zurKordl
ihrem Fenp oder in den Gemeinde
kotier!"

.Meinetwegen!" seufzte der SKffl.
Dielleicht mag iK mich gar nit!" füg

te er erleichtert hinzu.

.Dös werd'n wir bald sehru!" Mit
viesm Worten fchlug der Forstn
Klaus den Weg ja dem lleüui. Thür
tsätia Gütel ein...

Im Hvf bei Thurwiefevlatscher
te der Brunnen. Sonst war alle!
mälisnkflad.

Nach einigem Srbk fand der
sorstner Klau ein Leiter, schleppte

sie hervor und lehnt sie an die Haus

Bulgarisch'deutscher Chebund?

Paris. 16. April. Der Petit
Parisim" vcrnimint aus Amsterdam,
das; der bulgarische Erbprinz, wie ge
rüchweise verlautet, in Potsdam sich

bald mit der Prinzessin Viktoria von

Schleswig.Holstein. der Schwägerin
des vierten Sohnes dcö deutschen

, Kaisers, verloben werde.

Die N. I. Times gibt dem Vor.

s schlag Raum, Noosevelt nach Frank.
reich zu schicken. Einverstanden!
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